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Delmenhorst. Mit verschiedensten Stoffen
haben Künstlerinnen ihre kindheitlichen Er-
innerungen dargestellt – lange von der De-
cke hängende Fransen symbolisieren die Er-
innerung an eine Mutter, die früher Spa-
ghetti selbst gemacht hat und vereinzelt an
den Wänden angebrachte Werke aus Rü-
schen und Spitze erinnern an ihre Kleidungs-
stücke. Inmitten der Inszenierung im Haus
Coburg steht Besucherin Merle Nicolai. Ihr
Blick schweift von einem Kunststück zum
Nächsten, in ihren Armen trägt sie ihr neun-
wöchiges Baby Aurelio. Während die Del-
menhorsterin die aktuelle Ausstellung der
Städtischen Galerie auf sich wirken lässt,
bringt sie ihren Säugling nach dem Stillen
mit sanften Schwingen zum Schlafen. „Kunst
und Kleinkind“ heißt das neue Format im
Haus Coburg, das sich an Eltern mit Säuglin-
gen oder Kleinkindern richtet.

Es geht darum, die jeweiligen Ausstellun-
gen in Ruhe gemeinsam besuchen zu kön-
nen, erzählt Lena Reichelt von der Städti-
schen Galerie: „Dabei ist egal, ob das Kind
schreit, gestillt oder gewickelt werden muss.“
Das Angebot gab es am Mittwoch zum ers-
ten Mal, weitere Termine passend zu neuen
Ausstellungen sind schon geplant. Reichelt
ist im Haus Coburg unter anderem für die
Kunstvermittlung zuständig und hat das be-
sondere Angebot nach Delmenhorst ge-
bracht: „Ich bin selbst Mutter von zwei Kin-

dern, für mich ist es eine Herzensangelegen-
heit.“ Eltern, Großeltern und andere Erzie-
hungsberechtigte sollen die Möglichkeit be-
kommen, für kurze Zeit aus dem Alltagstrott
herauszukommen und einen Kunsthappen
genießen zu können. Eingeladen werden
längst nicht nur erfahrene Museumsgänger,
sondern auch Kunstneulinge.

Hemmschwelle überwinden
Natürlich können Mütter und Väter mit
Kleinkindern ohnehin jederzeit die Ausstel-
lungen der Delmenhorster Kunstgalerie und
anderen Museen besuchen. „Bei uns sind
Kinder immer willkommen“, betont sie. Be-
sonders praktisch ist es, wenn das Kind die
gesamte Besuchszeit verschläft – aber was
ist, wenn der Nachwuchs weint oder schreit?
„Diese Vorstellung schreckt viele Eltern ab,
eigenständig Ausstellungen zu besuchen“, so
Reichelt. Denn ein Museum sei nicht unbe-
dingt der erste Ort, den Menschen mit einem
Baby besuchen würden. Das findet Reichelt
schade: „Das Haus Coburg ist ein Ort für alle.“
Dass Kinder auch mal laut sind, ist ganz nor-
mal und natürlich. „In den Köpfen haben
viele Leute eine Hemmschwelle“, sagt sie.
Das neue Format soll helfen, diese zu über-
winden und als Türöffner für weitere Besu-
che dienen. „Ich glaube, es ist oft dieser erste
Schritt, etwas Neues zu wagen“, so Reichelt.

Bereits eine halbe Stunde vor der regulä-
ren Öffnung der Städtischen Galerie dürfen
die jüngsten Gäste im Wintergarten der Villa

Coburg alles anfassen, ausprobieren und ent-
decken. „Wir wollen einen geschützten Rah-
men bieten und die Möglichkeit zum Aus-
tausch sowie Kennenlernen geben“, so Rei-
chelt. Unterbrechungen zum Wickeln oder
Stillen werden eingeplant. Es soll eine ent-
spannte und gelassene Atmosphäre herr-
schen – auch Getränke und gesunde Snacks
stehen bereit. „Ich hoffe, dass sich dieses For-
mat herumspricht und wir bei den nächsten
Terminen viele Familien begrüßen können“,
sagt sie. Den Erwachsenen wird während-
dessen das Ausstellungsthema näherge-
bracht.

Ausstellung endet am Sonntag
So handelt es sich bei der aktuellen Ausstel-
lung „Kindheit(en). Von Erinnerungen in der
Kunst.“, die derzeit noch bis kommenden
Sonntag, 10. September, besucht werden
kann, um eine Gruppenausstellung. Diese
haben Aneta Palenga und Künstlerin Mosh-
tari Hilal kuratiert. Vereint werden die Werke
von acht zeitgenössischen Künstlerinnen aus
Malerei, Film, Zeichnung, Skulptur, Textil
und Installation. Sie alle haben biografische
Wurzeln in Afghanistan, leben und arbeiten
heute aber an verschiedenen Orten in ganz
Europa. Sie fragen danach, welche Erinne-
rungen sich aus der Kindheit auf ihre Bild-
sprache auswirken. Welche Gegenstände,
Stoffe, Farben und Gesten kindlicher Erfah-
rungen formen ihre Motive und Erzählungen
in der Gegenwart?

Besucherin Merle Nicolai, die das Haus Co-
burg, erstmalig mit ihrem Sohn Aurelio be-
sucht hat, ist sich sicher: „Wir werden wie-
derkommen.“ Ihr gefällt es, dem Alltag für
kurze Zeit gedanklich zu entfliehen und sich
mit Kultur auseinanderzusetzen. Dass das
auch gemeinsam mit ihrem Kind möglich ist,
wurde ihr durch das Format „Kunst und
Kleinkind“ bewusst: „Man macht sich
manchmal selbst Stress, weil man andere
Gäste nicht stören möchte.“

Mit Schnuller zur Kunstausstellung
Warum die Städtische Galerie Delmenhorst gezielt Eltern mit Kleinkindern Besuche ermöglicht

von Desiree Bertram

Zwei letzte Rundgänge
Die Ausstellung „Kindheit(en). Von Erinne-
rungen in der Kunst.“, die derzeit im Haus Co-
burg besucht werden kann, endet am kom-
menden Sonntag, 10. September. Ab 14 Uhr
wird es am Schlusstag bei freiem Eintritt zwei
letzte Rundgänge geben, einen davon in Farsi,
an denen alle Kunstinteressierten teilnehmen
können. Der Freundeskreis Haus Coburg wird
Kaffee, Tee und selbstgebackenen Kuchen
gegen eine Spende anbieten. Die Einnahmen
werden für die Vermittlungsarbeit im Haus ver-
wendet. DEB

Eltern über Bahnbaustelle empört
An den Gleisen auf der Dwoberger Straße wird dieser Tage gearbeitet und der Schulweg für die Kinder zur Gefahr

Delmenhorst. Gerrit Schröder ist stinksauer
und gleichzeitig um das Wohl seiner Kinder,
die die Grundschule an der Kantstraße besu-
chen, besorgt. Seit Dienstagabend ist der
Bahnübergang an der Dwoberger Straße ge-
schlossen, denn an dem erst kürzlich sanier-
ten Bauwerk muss offenbar nachgebessert
werden. Eine Bahnsprecherin teilt auf Nach-
frage mit, dass es sich um „planmäßige In-
standhaltungsarbeiten“ handele. So müss-
ten Schienenschleifarbeiten ebenso gemacht
werden, wie eine Erneuerung des Schienen-
vergusses. An sich wenig schlimm, doch die
Sache habe einen bedeutenden Haken, meint
Schröder. Denn für die Schüler der Grund-
schule an der Kantstraße, die größtenteils
aus dem Bereich nördlich der Regionalbahn-
strecke von Delmenhorst über Ganderkesee
in Richtung Osnabrück kommen, bedeutet
diese Sperrung eine durchaus nicht unge-
fährliche Umleitung in Kauf nehmen zu
müssen. Die schmale und kleine Kantstraße,
die nördlich der Bahn in ein reines Wohnge-
biet mündet, hat auch einen Bahnübergang,
der dieser Tage von Radfahrern und Fußgän-
gern genutzt wird. Doch diese Querung ist
nicht beschrankt und nur durch ein paar

Zäune geschützt. Schröder ist sich sicher,
dass dies der letzte ungesicherte Bahnüber-
gang in Delmenhorst ist. Zwar ist auch der
Bahnübergang der Delmenhorst-Harp-
stedter-Eisenbahn an der Bremer Straße
nicht beschrankt, doch zum einen sei auf die-
ser weitaus weniger Verkehr und zum ande-
ren werde durch eine Ampelanlage signali-

siert, wenn ein Zug im Anmarsch ist. Anders
an der Kantstraße. Dort geben vorbeifah-
rende Züge zwar ein lautes Signal von sich,
doch käme dies erst dann, wenn es in einem
Gefahrenfall schon zu spät wäre, meint
Schröder. „Heute Morgen stauten sich die
Kinder mit ihren Rädern auf beiden Seiten
der Schienen, wenn dann der Zug kommt

und hupt, könnte er gar nicht mehr bremsen,
dann sei die Katastrophe vorprogrammiert,
wenn sich noch jemand auf dem Gleis befin-
det.“

Denn auch wenn Schröder dieser Tage be-
obachtet, dass die Zahl der Kinder, die durch
ihre Eltern mit dem Auto zur Schule gebracht
werden, wieder zunimmt, gebe es noch im-
mer genügend radfahrende Kinder. Mehr als
50 seien es am Mittwochmorgen gewesen,
die sich durch den schmalen Übergang auf
der Kantstraße gequetscht hätten. Denn mit
Rädern durch die Absperrung zu kommen,
erfordere zumindest etwas Geschick.

Schröder ist Mitglied im Vorstand des För-
dervereins der Grundschule an der Kant-
straße und hat während der Bauarbeiten ge-
meinsam mit deinen Vereinskollegen den El-
tern-Lotsendienst auf die Beine gestellt. „Da-
für ist der Förderverein ja auch da, dass er
die Eltern vernetzt und an das Gemeinwohl
appeliert“, sagt Schröder, der sich so nicht
bloß um seine eigenen Kinder, die die Grund-
schule besuchen, kümmert, sondern direkt
um alle knapp 300 Schüler der Grundschule.
Und Schröder hofft, dass die Baustelle tat-
sächlich am kommenden Freitag, 8. Septem-
ber, um 5 Uhr wieder freigegeben wird, so wie
es die Bahnsprecherin verlautbart hat.

von toBias Hensel

Eng geht es zu an
dem kleinen Bahn-
übergang auf der
Kantstraße. Eltern-
Lotsen gewähren
den Schülern Geleit
über den nur spärlich
gesicherten Bahn-
übergang ohne Am-
peln und Schranke.
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Lena Reichelt (rechts) führt Besucherin Merle Nicolai mit ihrem Sohn Aurelio durch die aktuelle Ausstellung im Haus Coburg: Der von der Decke hängende Spitzenstoff soll die Kindheits-
erinnerung einer Künstlerin an die Kleidung ihrer Mutter darstellen. FOTO: INGO MÖLLERS

Der nächste Termin für „Kunst und Kleinkind“
wird am Mittwoch, 11. Oktober, in der Zeit zwi-
schen 10.30 und 11.30 Uhr in der Städtischen
Galerie Delmenhorst angeboten. Weitere In-
formationen und Anmeldungen unter der
Telefonnummer 0 42 21 / 1 41 32 oder per E-Mail
an hauscoburg@delmenhorst.de.

facebook.com/delmenhorster.
kurier

Musikschule Delmenhorst

Delmenhorst. Im September starten neue
Gitarrenkurse für Erwachsene an der Musik-
schule der Stadt Delmenhorst. Das Angebot
richtet sich an Anfänger, die über keinerlei
Grundkenntnisse verfügen. Ein eigenes Ins-
trument ist mitzubringen, teilt Felix Frank,
stellvertretender Pressesprecher der Stadt,
mit.

Jürgen Schrape leitet die Kurse. Der Gitar-
ren- und Ensemblelehrer an der Musikschule
habe bereits mehrere dieser Kurse unterrich-
tet. Schrape vermittelt Akkordgriffe und ver-
schiedene Anschlagtechniken. Zudem ler-
nen die Teilnehmer, sich beim Singen selbst
zu begleiten und sich Musikstücke schnell
und unkompliziert mithilfe des Internets an-
zueignen.

Einer der drei neuen Anfängerkurse sei ex-
plizit für Erwachsene mit Tagesfreizeit ge-
eignet. Er beginnt am Dienstag, 19. Septem-
ber, in der Zeit von 12 bis 13 Uhr. Die beiden
anderen Kurse fangen am Montag, 18. Sep-
tember, und Freitag, 22. September, an. Ge-
übt wird jeweils von 19 bis 20 Uhr.

Alle Kurse bestehen aus je zehn Unter-
richtsterminen. Sie laufen außerhalb der
Schulferien und Feiertage und schließen
noch vor Weihnachten ab. Die Kosten pro
Kurs betragen 60 Euro. Anmeldungen nimmt
das Musikschulbüro telefonisch unter der
Nummer 04221/14113 oder per E-Mail an
musikschule@delmenhorst.de entgegen.
Zudem bietet die Delmenhorster Musik-
schule Anschlusskurse an, teilt Felix Frank
mit.

Gitarrenkurse
auch für Anfänger

von tim WassmutH

Neu in Familien-Bildungsstätte

Delmenhorst. Ein neues Kursangebot gibt
es in der evangelischen Familien-Bildungs-
stätte in Delmenhorst. Basierend auf der
Wissenschaft der funktionellen Bewegung
konzentriert sich „Circl Mobility“ laut An-
kündigung auf Flexibilitäts-, Atem- und Mo-
bilitäts-Übungen. „Egal ob du nun ein Fit-
ness-Fan, eine viel beschäftigte Mutter oder
voll berufstätig bist, Circl Mobility hilft dir
dabei, Stress abzubauen, deinen Bewegungs-
umfang wieder herzustellen und deine Be-
weglichkeit zu erneuern - und das auf Dauer“,
lädt Kursleiterin Kathrin Wüstner ein. Das
Motto dieses Kurses heißt „Release. Restore.
Renew.“ „Release erweitert die Beweglich-
keit und baut Spannungen ab, Restore be-
deutet schneller zurück zur körperlichen Fit-
ness und gleichzeitig eine Verbesserung von
Gleichgewicht und Konzentration. Renew
stimuliert das Nervensystem des Körpers,
um Muskelaktivierung und Durchblutung zu
fördern“, erklärt die Kursleiterin.

Der Kurs beginnt am Montag, 11. Septem-
ber und findet immer in der Zeit von 18.30
bis 19 Uhr statt. Anmeldungen sind bis zum
7. September möglich, in der Familien-Bil-
dungsstätte Delmenhorst/Oldenburg-Land,
auf www.efb-del-ol.de, per E-Mail an info@
efb-del-ol.de oder telefonisch unter
04221/998720.

Weniger Stress und
mehr Beweglichkeit

von tim WassmutH


